
  

 

Muschelsuche im Felsenmeer 

 

Das mystische Felsenmeer könnte Filmkulisse für einen Fantasyfilm sein. Wie von einem Riesen 

durcheinandergewürfelt ragen moosbewachsene Felsformationen aus dem Boden. Hinter jeder Ecke und 

jedem Stein, so scheint es, verstecken sich Trolle, Feen und Waldgeister vor den Wanderern. In Albstadt 

ist das Felsenmeer aber vor allem Namensgeber des längsten und sportlichsten aller Traufgänge und der 

Beweis für die geologische Vergangenheit der Schwäbischen Alb.  

 

Auf dem Felsenmeersteig überwinden Wanderer auf fast 17 Kilometern Länge 723 Höhenmeter im 

Anstieg und wandern abwechslungsreich über, unter und entlang des typischen Albtraufs. Dabei spielt 

die Schwäbische Alb all ihre Trümpfe aus: traumhafte Weitblicke von den zahlreichen Aussichtsbalkonen 

entlang der steilen Traufkanten, lichtdurchflutete Buchenwälder, struppige Wacholderheiden und 

verschlungene Abenteuer-Pfade.  

 

Panoramaaussichten und Pflanzenriesen 

Los geht es am Wanderparkplatz am Ortseingang von Burgfelden, dem kleinsten und höchst gelegenen 

Stadtteil Albstadts. Im idyllischen Ortskern flankieren hübsche Fachwerkhäuser die kurze Strecke bis zum 

Böllat, dem höchsten Punkt des Felsenmeersteigs: Hier schweift der 

Blick bei gutem Wetter über die tiefergelegenen Ortschaften, Städte, 

Felder und Wiesen, bleibt an den dunklen Rücken des Schwarzwalds 

und den im nebligen Dunst liegenden Bergen der Vogesen am Horizont 

hängen: Das ist Landschaftskino in erster Reihe. Wer sich von dem 

Anblick losreißen kann, steigt hinunter ins Wannental – eine 

„Einbuchtung“ im Albtrauf. Jetzt ist volle Konzentration gefragt, denn der 

Weg ist durchzogen von Wurzeln und Felsen. Unten angekommen warten zwischen Wald und Feld 

besondere Giganten aus der Urzeit auf die Wanderer: drei Mammutbäume. Diese 150 Jahre alten 

Baumriesen haben auf Initiative von König Wilhelm I. als Samen ihren Weg aus der kalifornischen Sierra 

Nevada bis auf die Schwäbische Alb gefunden. Dieser Ort lädt zum Verweilen ein: Die Stämme strahlen 
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Tipp: 

 

Von den zahlreichen 

Bänken am Böllat aus 

kann man wunderschöne 

Sonnenuntergänge beob-

achten. Vesper nicht ver-

gessen! 



  

 

eine besondere Ruhe aus und sind idealer Rastplatz für eine kurze Verschnaufpause, bevor es weiter in 

Richtung Schalksburg geht.  

 

Eine trutzige Ruine im Wald 

Der steile und abenteuerliche Pfad hinauf zur Ruine führt durch eine verwunschene Märchenlandschaft: 

Umringt von bemoosten Baumstämmen am Wegesrand und umherliegenden 

Felsen wirkt die Umgebung wie das Wohnzimmer kleiner Trolle. Statt der 

kleinen Fantasiewesen entdecken die Wanderer jedoch die Überreste der Burg 

der Herren von Zollern-Schalksburg. Nahe der steilen Traufkante erfahren sie 

an der Informationstafel Wissenswertes rund um die ehemalige Festung. Vom 

restaurierten Bergfried eröffnet sich den Traufgängern der weite Blick ins 

waldreiche Tal und auf den Weißjura des Albtraufs.  

 

Kleiner Exkurs: Was ist eigentlich der Albtrauf? 

Als Albtrauf wird der nordwestlich ausgerichtete Steilabfall der Schwäbischen Alb – eine über 

Jahrmillionen entstandene Karstlandschaft – bezeichnet. Er trennt die Albfläche vom Albvorland und ist 

ein markanter und in mehrere Stufen untergliederter Schichtstufenhang, 

der zum Südwestdeutschen Schichtstufenland zählt. Der Albtrauf besteht 

aus Braun- und Weißjura, die sich in Urzeiten durch das einstige tropische 

Meer ablagerten. Deswegen ist die Gegend rund um Albstadt auch heute 

noch so reich an Fossilien und Wanderer sollten ihre Augen offenhalten. 

Entlang von Hängen und unterhalb von Felsen lassen sich Muscheln 

entdecken. Durch voranschreitende Erosion weicht der Albtrauf jedes 

Jahr einige Millimeter nach Südosten zurück – das passiert allerdings 

schon seit Jahrmillionen, sodass trotzdem noch in tausend Jahren 

Ausflügler entlang des Albtraufs wandern werden.  

 

 

Durch Erosion lässt sich wohl auch das nächste Naturhighlight erklären. Das Felsenmeer ist ein Zeuge 

der geologischen Vergangenheit der Schwäbischen Alb: Durch das Zusammenspiel von Wasser, Kälte 

und Hitze wird das Juragestein immer weiter abgetragen und verwittert. 

Heute ragen mitten im dichten schwäbischen „Dschungel“ riesige 

Felsformationen meterhoch empor und zeichnen ein wildes und zugleich 

mystisches Landschaftsbild. Wie in einen Fantasyfilm versetzt, fühlen 

sich die Wanderer bei der Durchquerung. Dabei genießen sie die Stille 

und Ruhe der Natur, bevor es wieder hinaus aus dem Wald und vorbei 

an Wiesen und Bächen in Richtung Albstadt-Margrethausen geht.  

  

Tipp: 

 

Grillgut einpacken! 

Die Grillstelle am 

Bergfried lädt zur 

gemütlichen 

Vesperpause ein. 

Tipp: 

 

Rund um das Felsenmeer 

finden sich einige Gräben 

mit alten, bemoosten 

Baumstämmen. Es gilt: 

einfach hinsetzen, 

lauschen, beobachten und 

wohlfühlen! 

Tipp: 

 

Neben dem Felsenmeer-

steig lässt sich 

besonders auf dem 

Traufgang „Zollernburg-

Panorama“ das geo-

logische Erbe der 

Schwäbische Alb er-

wandern. Außerdem 

einen Besuch wert: das 

Museum im Kräuter-

kasten  



  

 

Genussvoller Abschluss 

Beim Aufstieg auf den Heersberg wandern die Traufgänger im Zickzack durch den Buchenwald. Hier 

bahnen sich zahlreiche Sonnenstrahlen ihren Weg durch die hohen Baumkronen und lassen den Wald 

im Licht erstrahlen. Auf der Albhochfläche wartet dann die albtypische Wachholderheide – ein 

Lebensraum für viele seltene Pflanzen und Kleintiere. So finden 

Ausflügler im Frühjahr und Sommer etwa seltene Orchideenarten 

und lauschen dem beruhigenden Summen und Brummen von 

Hummel, Biene & Co. Bei dieser „Geräuschkulisse“ lässt es sich 

auf einer der Wellnessliegen mit Blick auf das Tal und die 

gegenüberliegende Schalksburg besonders gut entspannen. 

Bevor es wieder zurück nach Burgfelden geht, genießen die 

Wanderer noch einmal die beeindruckenden Aussichten von der 

Traufkante. Abschließend lassen die „Finisher“ ihren 

ereignisreichen Tag bei leckerem Kaffee und Kuchen oder einem 

zünftigen Vesper auf der Sonnenterrasse im Bergcafé ausklingen. 

 

Weitere Informationen finden Interessierte bei Albstadt Tourismus unter +49 (0) 7431 160 1204 oder auf 

www.albstadt-tourismus.de. Weitere News und visuelle Eindrücke gibt es auf Facebook. 

 

Bilder zum Download, Hintergrundinformationen und zusätzliche Pressetexte erhalten Medienvertreter 

im Online Media-Center unter www.piroth-kommunikation.com. 

  

Tipp: 

 

Im Juni wartet auf den 

Magerwiesen der Albhoch-

flächen eine wahre Blütenpracht 

aus Wiesensalbei, Margeriten, 

Glockenblumen, Taubenkropf, 

Leinkraut, Klappertopf, Kar-

täusernelken und einer Reihe 

von Orchideen. Bienen und 

Schmetterlinge fühlen sich hier 

pudelwohl. 

http://www.albstadt-tourismus.de/
https://www.facebook.com/albstadttourismus/
https://www.piroth-kommunikation.com/de/media-center/albstadt-tourismus-obj-0-15669.html#item_main


  

 

 Über Albstadt 

Das „Penthouse der Schwaben“ liegt auf dem Hochplateau der Schwäbischen Alb im Süden Baden-Württembergs. Das 

Landschaftsbild rund um die weitläufige 45.000-Einwohner-Stadt ist vor allem vom markanten Albtrauf, der Hangkante, die die 

Albhochfläche vom Albvorland trennt, mit seinen atemberaubenden Aussichten, den typischen Wacholderheiden, den schroffen 

Felsformationen sowie den lichtdurchfluteten Buchenwäldern geprägt – beste Voraussetzungen also für Outdoor-Fans. Im Sommer 

geht es für Naturliebhaber, Aktivurlauber und Familien auf acht vom Deutschen Wanderinstitut ausgezeichneten Premiumwegen, 

den sogenannten Traufgängen, durch die abwechslungsreiche Natur. Die Routen sind zwischen vier und 17 Kilometer lang und 

lassen sich in Tages- oder Mehrtagestouren einteilen. Die sieben Traufgänge Gastgeber laden am Wegesrand zu einer 

Vesperpause ein und verwöhnen ihre Gäste mit traditionell schwäbischer Küche. Das ausgewiesene Mountainbike-Streckennetz 

mit anspruchsvollen Singletrails, der Bikepark Albstadt und zahlreiche Highlight-Veranstaltungen wie der Albstadt-Bike-Marathon 

oder die UCI Cross-Country MTB-Weltmeisterschaft 2020 machen Albstadt im Sommer zu einem Hotspot für Mountainbiker. Auf 

insgesamt drei MTB-Touren und rund 90 Kilometern fühlen sich sowohl Biker-Neulinge als auch MTB-Profis wohl. In der kalten 

Jahreszeit warten zwei prämierte Wintertraufgänge, mit Flutlicht ausgestattete Liftanlagen sowie ein ausgedehntes Loipennetz auf 

Schneesportler. Zahlreiche Veranstaltungsreihen wie die Literaturtage oder das Schäferfest sowie spezielle Kulinarik-

Themenwochen runden das vielseitige Angebot für Gäste und Einheimische ab. Weitere Informationen unter www.albstadt-

tourimus.de. 
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